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Amtlicher Teil.
^ N l , l- k. Landespräsident im Herzogtume
jllln k f ,. ^!" Aushilfsdiener Johann O k o r n
^^^pol izc iamtsd icncr ernannt.

Nichtamtlicher Teil.
Czechische Blätterstimmen.

l̂'tsctwn ^ " l i t i k " führt aus, die Aktion der
'loll h^ Karteien gur Bekämpfung der Obstruk-
? l̂r M^ ! ^ britische Spitze, weil die uncinge-
l'Nifli., ^ichkcit " "c r neuerlichen deutschen Ob-
^ltuen ^'^'-'chterhaltcn bleiben soll, damit eine
kr ^ ^ ^ajoritätsbildung gegen den Willen
^Nich m ̂ " verhindert werde. Besäßen diese
^ A.^^^swi l l igke i t . so müßten sie nach ei-
'""' suchen, welches die Obstruk-

Di? 'm ""b überhaupt einschränke.
!>>>tz. h ""arodni Politika" erachtet es als un
ê Nio„" ^̂ chischen Abgeordneten zn empfehlen,
^ fola " .^"sp'cle der ungarischen Obstruk-
^Nac>n '̂ ^^'^' ^"b^ wesentliche Konzessionen
?'°N li. w "h " "d ^^^ ^,^ Czechs,, die Kapitn-
^ e i d ^ " werde. Nur durch Erfüllung der

^ ö>t?v^ l-'zcchischen Fordcriingen könne auch
m a l a i i s c h e n Parlamente eine Gesundung

>l>st^^. "Mclnickt' Listy" erklären, die czechische
!"^Nan ^ ^ ^ gerade durch den Umschwung
lh z ^ " ^ darin bestärkt, ihre Bestrebungen wei-
^ " es s ^ ^ - ^s werde die Zeit kommen, wo
^̂ ?n ef^?'^ notwendig erkennen werde, mit ihr
,, ^ ^'^.^usgleich einzugehen,
i ^ n<^ ^ " ^ . warum es der Regierung
?lgen !? gelungen sei, die Obstruktion zu be-
^chiif'tö ^ H"'r Ministerpräsident hätte für eine
!,Nchr ' o ^M'n^sreform eine mehr als aus-
Mtrl in " ' " ^ t ä t gehabt, habe aber dieses
^leress,'?^ ^" " ftch gewiesen. Er stelle eben das
Moit v " ' kutschen Parteien, die sich die Mög-
< .b Ctn i - listruktion offenhalten wollen, über
'^ Cii? ."^"esse. Durch diese Taktik habe e-r

^ liuatwn wesentlich verschlimmert.
f^Una " ^ " "klärt, ein Versuch, die Geschäfts
°l>nte^5°ch ungarischem Vorbilde zu ändern,

«3^on "fNelingcn, weil er nicht gegen die Ob-
^ ^ z ^ ^ l h a u p t , fondern nur gegm die cze-

chische Obstruktion gerichtet ware. Die Deutschen
wüßten, daß sie im Nciäisrate schon jetzt in der
Minorität seien und daß diese im Laufe der Zeit
immer schwächer werdeil würde. Deshalb könnten
sie nicht an der Vernichtung der stärksten Waffe
mitwirken, welche in Oesterreich jede Minorität
besitze.

Die „Moravska Orlice" meint, dem einigen
Vorgehen aller deutschen Parteien sollte eine sla°
vische Gemeinbürgschaft entgegengestellt werden,
selbst wenn sie um den Preis des Aufgebens der
Obstruktion erzielt werden müßte. Damit wäre
wenigstens eine wirksame Defensivpolitik ermög-
licht; diejenigen, welche das Verbleiben des Mv
nisters Dr. Rezek im Kabinett unmöglich machten,
hätten der Nation schlecht gedient. Das Gleiche
würde aber auch von jenen gelten, welche in Hin-
kunft das czechische Volk ohne Vertretung im Nate
der Krone lassen wollten.

Der „Vudivoj" bemerkt, jelbst wenn die cze-
chischc Obstruktion als Sieger hervorginge, wäre
der Effekt gleich Nul l ; denn Dr. von Koerber
werde mit Hilfe des ß 14 weiter gegen die Czechen
regieren. Die jungezechischen Abgeordneten seien
den deutschen Parteien, welche sie in die Obstruk-
tion drängten, in die Falle gegangen. Heilte könn-
ten sie nicht mehr Zurück, und es wäre für sie und
das ganze Volk eine wahre Wohltat, wenn es zur
Auflösung des Neichsrateß käme.

Serbien.

Aus Velgrad erhält die „Pol. Korr." fol^
genben Situationöbericht: Aus dem bisherigen
Verlaufe der Debatte in der Skupschtlna geht hel>
vor, baß ein Teil der radikalen Partei, die fo°
genannten Unabhängigen, den Augenblick auszu-
nützen beabsichtigen, um sich im Lande populär
zu machen. Eie werden gegen das Budget stimmen
und sie verlangen Ersparnisse, ohne Rücksicht
darauf, daß das gegenwärtige Budget nur daß
Resultat der bisherigen Wirtschaft ist, die nicht in
einigen Monaten mit allen ihren Konsequenzen
entwurzelt werden konnte. Zweifellos bedarf
Serbien der Sparsamkeit, aber diese Ersparnisse
können nur auf Grundlage einer administrativen
Reorganisation erreicht werden, und eine solche
konnte man nicht in einigen Monaten durchführen,
wie dies vom Minister Paiu in treffender Weise

ausgeführt wurde. Die Haltung der Unabhän-
gigen ist sehr eigentümlich. Sie versuchen, sich Po-
pularität zu erwerben, und weigern sich doch, die
Regierungsgcwalt, die ihnen angeboten wurde,
zu übernehmen. Sie wollen gewissermaßen ein
kapital von Popularität für eine spätere Zeit an-
sammeln. I n der schwierigen Epoche, in der sich
Serbien gegenwärtig befindet, sollten aber alle
ihre ganze Kraft einsetzen, um dem Lande die Zu
kunft zu sichern. Da darf man, wie Sveta Simi5
in einer Rede im radikalen Klub betonte, nicht die
parteipolitischen Interessen den Interessen Ser-
biens voranstellen. Die radikale Partei könnte
allerdings, um ihre Popularität und ihre Macht
im Lande zu erhöhen, das Budget reduzieren,
dadurch würde sie aber dem Staatsorganismus
bedeutenden Schaden zufügen. Sie muß ihre
ganze Popularität aufs Spiel setzen, um Serbien
zu retten, denn ein Nachgeben gegenüber den de-
magogischen Anschauungen der Masse wäre in
diesem Augenblicke geradezu gefährlich. Die vier^
zigperzentigc Erhöhung der Steuer wird nach der
Meinung der Unabhängigen die Masse des Volkes
gegen den neuen Zustand einnehmen. Deingcgen-
über gaben die Redner der Regierungsgruppe der
Ueberzeugung Ausdruck, das Volk werde sehr
leicht begreifen, daß der neue Zustand
das Land vor viel bedeutenderen Äuc^aben be
wahrt, vielleicht sogar vor der Bankrotterklärung
gerettet hat. Das Budget ist hoch bemessen, es ist
aber ehrlich und auf tatsächliche Einnahmen und
Ausgaben gegründet Die Regierung erklärt, das;
die vierzigperzentigc Erhöhung der Steuer nur für
dieses Jahr notwendig sei und daß das nächste
Budget infolge der Vereinfachung der ganzen Ver^
waltung dieser ausnahmsweisen Einnahmequelle
nicht mehr bedürfen werde. Die Kritik, welche
von der liberalen Gruppe an dem Budget geübt
wurde, beschränkte sich auf die Erklärung des De-
putierten Voja Veljkovii-, daß die Liberalen der
Regierung keinen Glauben schenken können, wenn
diese behauptet, daß die erwähnte Steucrcrhähung
vorübergehender Natur sei. I m allgemeinen ist
die ganze Skupschtina von der Notwendigkeit des
Budgets in dieser Form und dieser Höhe über-
zeugt, und es sind nur parteipolitische Ansichten,
welche eine reservierte Haltung zur Folge haben.
Die Regierung geht von dein Standpunkte aus,
daß diese Ansichten jetzt nicht maßgebend sein

Feuilleton.
Der Baner.

6N«ze vou K. WarwÜay .
le». <i!iachbl»<l >»rb»l»n.)

^ 'n i b > ^ ^ l e b t die Entreetür und begibt
M b/.^ Ahnung zurück. Die Vormittagssonne
^afft j„ ^ die gelben Sezessionsgardinen und
! ^ u„>, ^rbindung mit der gleichfarbigen Ta
^ ' lia^ c hellen, zierlichen Möbeln eine gol-
^ dir i 'g l iche Stimmung in dem Raum,
. ^ c h ^ Frau betritt.

n^«die' n. s,eht sie sich nm. Fürwahr, es ist
''Yin" f/ ^ bei ihr und beinahe wie „eine Kö-
^ e i ^ ' ^u ne sjch ^ H , D ^ .^unoi 'n, die eben
^ gu w' , ' " " Plauderei bei ihr gewesen, hat

3'? H^ch. ts und links stehen die Türen offen.
^N io r ""<-' sumste, geheimnisvolle, grüne
^ . ung die Augen an und lockt zum träu<
>NH^.,.^ichem, moosdunklem Plüsch spielen
« t b y '^'llernde Funken, die Reflexe des
>3^Nriiw' ' " " d " M ' " Glasfensters, das eine
it?^chln^ " "o einen binsengesäumten Teich
^ ° t > V " ' veranschaulicht. Drüben loht alles
5 e E t^ " "bk ' Teppiche, Seidenbezüge. Der sei-

^ l M l kt transparent und läßt das grelle
")l nu-r als rosigen Schein herein. Das

Blut kreist rascher, wenn man emen Bim m diese
Glut wirft.

So liebt sie'ö. Stimmung muh jedes Gelaß
haben, ein individuelles Gesicht. Und morgens ist
ihre Wohnung am schönsten; da ist eben die
Sonne, geschickt durch mit Bedacht gewählte
Fcnsterverhüllungen ihrer intensiven Stärke be-
raubt, die unübertreffliche Künstlerin und malt
Flammen, Tinten und Töne in jeden Winkel, die
ein farbenfreudiges Gemüt berauschen.

Ganz nach eigenem Gefallen hat sie ihr Heim
einrichten dürfen. Kein Wort der Einrede ist von
Heinrichs Lippen gekommen und Hum Schlüsse
hat sie nur Lob geerntct, Lob von ihm und Be°
wunderung von allen anderen.

Ja, ja, Geschmack hat sie allezeit besessen, auch
in der Wahl ihres Gatten! Heinrich ist ein hübscher
Mann, eine stattliche Erscheinung und sie mit
ihrer Liliputlieblichkeit darf sich arg zusammen-
nehmen, um an seiner Seite zur Geltung zu go
langen. Die heiratslustigen Damen haben sie samt-
lich beneidet um ihn, obgleich er mit einem Fehler
behaftet ist, den sie allerdings erst jetzt zu be-
merken scheinen!

Nun, sie will nicht boshaft sein! Es mag
ihnen gegangen sein, wie ihr selbst: sie hat im
ersten Liebesentzücken für keinen Fehler gehalten,
was sich jetzt allmählich doch als solcher erweist,
und jene so lange nicht, als die Möglichkeit, ihn
<;um Manne z„ gewinnen, ihre Augen blendete!

Heinrich ist derb, gerade, ohne alle Spur von
Galanterie und Liebenswürdigkeit, wie sie die
Frauen so sehr lieben. I n der kurzen Brautzeit
hat er allerdings dazu einen Ansatz genommen,
sich aber zu Tlsabeas Ergötzen wie ein täppischer
Bär angestellt. Sie hat dann Besserung aus der
ständigen Uebung erwartet; doch bald diese falsche
Schlußfolgerung eingesehen. Er tut ihr, und an-
deren alles, wozu ihn die Wärme und Güte seines
Herzens antreibt, galant ist er nicht!

Seine Gemütsverfassung erkennt man schon
auf zehn Schritte Distanz. Es fällt ihm nicht ein,
zu Hause, wie draußen in der Welt sich irgendwie
zu verstellen, wenn er etwa ärgerlich ist oder Eile
hat ober eine unsympathische Person ihm ihre Ge
sellschaft aufnötigt.

Alles, was er spricht und schildert, brmgt er
höchst schlicht und ohne Ansehen, ohne Aufputz und
ohne Effekt heraus. Sie gesteht sich zuwe.en gröl-
lend, daß er ein großes Talent besitze, a eo und
jegliches ins Einfache. Bescheidene, ).a Gewöhn-
i . ^ „> lieben' Sie ist aber in einer überaus vei
e w e r ^ ^er Ritter
chkeit, Ehic, Eleganz und auyere Lebensart eme

bedeutende Rolle spielen. Da ist ihr nun manches
an Heinrich nicht recht! ^ , ^ . ,

Und es verdrießt ye, daß s,c so oft von den
Freundinnen und Schwestern hören muß: „Du,
dein Mann ist ein schöner Bauer! Ist mir heute
begegnet und hat mich kaum gegrüßt!" Oder: „Er
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dürfen und das; die innere Konsolidierung ebenso
wie der auswärtige Credit Serbiens es verlangen,
das; dao Volt mit eigenen Anstrengungen, ohne
an irgend welche Anleihe zu denken, seine Finan-
zen allmählich in Ordnung bringe.

Politische ülelierficht.
L a i b a c h , 15. März.

Nach einer vorliegenden Meldung wird Seine
Majestät der K a i s e r voraussichtlich in der zweiten
Hälfte dieser Woche zu längerem Aufenthalte in
Budapest eintreffen. Für die Zeit dieses Aufenthaltes
sind mehrere Hoffestlichkeiten in Ausficht genommen.

I n Prag fand am 13. d. M . unter großer Be-
teiligung ein K o n g r e ß d e r a l t ezcch i sch en
P a r t e i statt. Nachdem der Vorsitzende, Mattus,
die allgemeine Situation uud die politischen Verhält-
nisse im czechischcn Volke besprochen hatte, nahm der
Kongreß nach längerer Debatte, an welcher sich auch
u. a. Professor Palacly und Professor Vraf beteiligten,
die Anträge des Komitees an, wonach die eingcgan
geue Koalition der Nationalpartei mit der juugczechi-
schen und der agrarischen Partei genehmigt uud das
Exekutivkomitee angewiesen wird, diese Koalition nach'
dcu gegebenen Verhältnisse« zu regeln. Ferner soll
eine durchgreifende Organisation der Partei, beson-
ders eine Ergänzung des Vertrauensmänner-Kolle-
giums vorgenommen werden. Hierauf wurde die
Wahl des Exekutivkomitees auf drei Jahre vor-
genommen.

Wie aus B u d a p e s t gemeldet wird, glauben
dir parlamentarischen Kreise, daß das R e k r u t e n -
gesetz pro 1904, dann die I n d e m n i t ä t s v o r -
l age und die übrigen dringendsten Staatsnotwendig^
leiten noch vor den Osterferien werden erledigt wer»
den. Nach den Osterferien soll die Investitionsvor«
läge unverzüglich au die Reihe lommeu.

Aus Berlin wird gemeldet: Prinz F r i e d r i c h
L e o p o l d wird demnächst im A u f t r a g e
des K a i s e r s nach Petersburg gehen, um dem
Z a r e n ein kaiserliches Handschreiben zu über-
reichen. Ferner beabsichtigt der Prinz, wie die
'Morgenposl> meldet, eiuem Bankette in Petersburg
beizuwohnen sowie einer Einladung des Offiziers»
torps des tt. Infanterie-Regimentes in Libau zu
folgen, dessen Ühef er ist, um sich von dem nach dem
Kriegsschauplatze abrückenden Regiment zu verab»
schieden.

I n S p a n i e n soll die gegenwärtige Tagung
der C o r t e s am kommenden Samstage geschlossen
werden. Währeud der parlamentarischen Ferien wird
eine Rckonstruktiou des Kabinettes Maura erfolgen,
die die Portefeuilles der Finanzen, der Marine und
des Unterrichtes umfassen dürfte.

Aus B u eu o s - A y r e s wird gemeldet: Eine
aufständische Bande in Uruguay hat in der Provinz
Alessandria den italienischen Wegbaumeister Rezzia
überfallen uud unter furchtbaren Martern ermordet.
I n Flurida überfielen sie den Hazieudero Gianni,
vergewaltigten seine Frau und seine Töchter und er-
mordeten dann die Familie. Einem Italiener schnitten
sie die Zunge heraus. Die Regierung sandte das
Kriegsschiff «Umbria» nach Montevideo.

Tagesnemgleiten.
— (Wie man sein B r o t durch - Essen

verdient.) Es gibt mancherlei Berufe, vou deneu
nur die wenigsten eine Ahnung habeu; das Geheimnis
eines der seltsamsten, der aber in der englischen Gesell,
schaft doch vielfach ausgeübt wird, plaudert eine Lou«
doner Revue aus. Es handelt sich um Mäuner, die
sozusagen ihr Brot durch Essen verdieum. Es siud
meistens Männer aus guter Familie, die eine gute Bil<
dung genossen habeu, feme Mauiereu uud iu großem
Maße die Gabe der Unterhaltung besitzeu. Sie ver«
stehen nicht nur, ihre Unterhaltung mit Witzen und
Anekdoten zu würzen, so daß sie das Interesse jedes
Mitgliedes eiuer bunt zusammeugcwürfelteu Gesellschaft
erregen, fondern sie besitzen auch die seltene Gabe, an«
dere zum Sprechen zu briugeu und das Beste aus ihnen
herauszuholen. Solche Männer speisen berufsmäßig iu
fremden Gesellschaften, und bei einer guten Saisou
können sie ausgezeichnete Geschäfte machen. Eiu so
ständiges Besuchen von Dinergesellschaften uud das Leiten
der Unterhaltung dabei ist aber eine schwere Arbeit
und oft sehr uuangenehm. Natürlich wird vou beideu
Sciteu, von dem Wirte wie von dein Gaste die Tat«
sachc, daß er hier berufsmäßig speist, vor den übrigen
Gästen geheim gehalten. Wie es gemacht wird, zeigt
am besten eiu Beispiel: Kürzlich gab ein in der
Handelswelt sehr bekannter Herr, der Direktor mehrerer
großer Gesellschaften ist, ein großes Diner in seinem
Hause im Westend Londons, dem Ücute von bedeutender
gesellschaftlicher Stellung beiwohnten. Mehrere Umstände
vereinigten sich, um die Gesellschaft zu einer in ihrer
Art einzigen zu machen; aber die Liste der Einla«
düngen war so gemischter Art, daß die Gefahr bestand,
daß der Abend langweilig würde. Der Wirt sandte
deshalb zu rechter Zeit eine herzliche Einladung an den
berufsmäßig Speisenden und bemerkte dabei: «Vielleicht
möchten Sie wissen, weu loir haben werden. Es werden
da sein...» und mm folgte eine Aufzählung der her-
vorragendsten Gäste: der Empfänger wußte also, wie
er zu handeln hatte. Kein Wort war in dem Briefe
iiber das zarte Uebcrewlommen zwischen Wirt und Gast
gesagt, aber eine Nachschrift war angefügt: «Schulde
ich Ihnen nicht 20 Guiueen für eine gewisse Kleinigkeit?
Scheck liegt bei; Empfangsbescheinigung nicht nötig.»
Das war das Honorar. Der so Eingeladene sieht nun
zuerst seine Auskunftsbücher nach, die jeden uütigen
Aufschluß geben, uud er entdeckt dabei früher gemachte
Eintragungen über eingeladene Personen, er frischt sein
Gedächtnis auf in bezug auf ihre Eigenschaften, Um»
stände usw., ihre starken und schwachen Punkte in
der Unterhaltung usw. Es war ihm klar, daß der
wichtigste Mann der Gesellschaft jemand war, mit dem
der Wirt Börsengeschäfte hatte, und daß dieser dement"
sprechend behandelt werden mußte. An dem ereignis-
reichen Abende wurde dann die Unterhaltung so geschickt
geführt, daß alles gut klappte. Die Hauptperson schien
bei jeder Gelegenheit den Erfolg davonzutragen und
war so entzückt, daß er uach dem vierten Glase Cham»
pagner seinem Gastgeber zuflüsterte, er hoffe mit ihm
noch eine kurze geschäftliche Unterredung über einen
Gegenstand, der beiden vorteilhaft wäre, haben zu
können. — Natürlich verfährt der berufsmäßige Gast
nach bestimmten Regeln, deren Erfolg die Erfahrung
bewiesen hat. So spricht er niemals während der
Suppe, da die Gesellschaft noch nicht für die Unter«

Haltung vorbereitet ist. Seine schweren GeschW w
auch uicht während eines Ganges verschossen, s ^ ^ g !
die Zeit zwischen zwei Gängen vorbehalten. Dtt ^
ernstlichen Bemühungen werden grundsätzlich ^ .̂
dem zweiten Glase Wein gemacht und wenn nicy ^
sondere Umstände vorliegen, wird die Politik al- ^,
sprächsthcma verbannt und das Neden darüber
hindert, wenn ein anderer darüber spricht. Das N ^
beträgt 100 bis 1000 oder 2000 Kronen, je n ^ ^ .
Stellung des Wirtes und nach dem, was uon W .̂
laugt wird; dazu kommen noch wesentliche ^
einküufte. Vei einer guten Saison kann der ^
mäßige Gast es also auf 20.000 bis 40.000 ^
jährlich bringen, wenn er smart ist, und iw ^
kaun er sein Geschäft in gewissem Maße in Ka'" ,
an der Riviera fortsetzen. ^ h?

— ( G r a u e n h a f t e r Se lbs tm ord.) 2 " ° ^
richtet aus Belgrad unterm 11. d. M . : Der H a » ^
Peter Najic in der Mazedouiergasse, ein älterer ,,̂
verübte gestcru einen grauenhaften Selbstmord. ^
der Witwer war, hatte kürzlich ein auffallend 1. ^
Mädchen geheiratet und quälte seine Frau f ^ ^ di«
mit Eifersuchtsszenen. Gestern morgens, l v ^ ^ M
Frau auf dem Markte war, stieß er sich ein " "
messer in den Bauch. Da der Tod nicht gleich ê " ^,
wollte, zerrte er sich die Eingeweide aus dem ^.
Auf das Gefchrei seiner Kinder, die Zeugen der gl ^
haften Tat waren, eilten Leute von der Straße y ^
Man mußte den sich wie rasend Gebärdenden ! l ^
damit er nicht weiter Hand an sich lege. Soda" ^
rnhigte er sich, gab trotz der furchtbaren Sch^e^ ^
ausführliche Darstellung der Gründe seiner Ta ^
rauchte, als man ihm die Fesseln abgenommen ^
ruhig eine Zigarre. Inzwischen kam die Polizei u ^
den Unglücklichen in das Spital überführen, " " ^ A
Stunden später unter gräßlichen Schmerzen ven^

— ( D i e L i e b e a l s K rankhe i t . ) ^ t
einmal ist, wie aus London geschrieben wird,fe>s .̂
worden, daß die Liebe nichts weiter ist als eine ^
heit. Diesmal hielt ein gewisser Dr. Hollander v ^
Britischen phrenologischen Gesellschaft darübel ^
Vortrag. Leider weiß der Arzt keine Medizinen H«
geben, die dieser Krankheit eiu schnelles Ende zu .?
imstande wären. Die Symptome sind nicht schw^ ^
kennen. Die 55rankheit zeigt sich, wie der Doltol ^<
teilte, bei den Patienten dadurch, daß er ^ l he!»
«Gegenstand» ganz besonderes Interesse zeigt, tl ^
vielleicht viele gleich anziehende «Gegenstände» " ^
den sind. Ferner macht sich Neigung zur schlaffe" ^
heit bemerkbar, häufiger Blutandrang nach dew ^
Konfusion in Sprache und Gedanken, ein " " , ^ D '
grenzender Atem, Mangel an Appetit und S ^ " ^
keit. I n den schlimmsten Fällen tritt sogar Hang i,,.
Dichten ein! Die Liebe ist eine — ansteckende " ,z
heit. Manchmal genügt eine Handberührung, u^ gli
übertragen. Desinfektionsmittel haben sich l " ^ , '
vollständig nutzlos erwiesen. «An Liebe als Kr^^si l
so meinte der Vortragende, «glaubt niemand, ^ H t ^
an sich selbst erfahren hat. I n der Beziehung S^ ^
dem Rheumatismus . . . » Beruhigend ist ^ "stttt
zu erfahren, baß die stärkste Erscheinung der " ^>.
nicht länger als sechs Wochen dauert. Mittel z" ^.
lung sind: Klimawechsel oder Liebe zu zwei S^" ^
ziehenden Persönlichkeiten zu gleicher Zeit. Das ^ l
wirklich heilende, und zwar gründlich heilende
soll jedoch — die Ehe sein.

nahm nur nicht 'mal ein Paketchen ab und sah
duch, wie ich beladen war!" Oder: „Er bot mir
dies nnd das nicht an!" Oder: „Er trug mir mei-
nen Umhang nnd ließ ihn in den Kot fallen!"
lind so heißt c5 weiter. Die liebenswürdige Vo-
nennung „Vauer" hat sich nicht nur in Elsabeas
Ohr festgesetzt, sondern ist schon in ihr Denken
übergegangen. Sie wendet sie im stillen bereits
jelber an!

Auch von Lora, die sie clien verlassen hat, hat
sie sie wieder hören müssen. „Ich begegnete gestern
deinem Mann nnd rief erfreut: .Ach, was für ein
bekanntes Gesicht! Sie, Herr Doktor! Guten
Tag!' . . . .Guten Tag!' sagte er lakonisch, zog
eilig den Hut nnd rannte wie ein Bauer vorüber!"

Die junge Frau wurde rot und wird es jetzt
nochmals, denn sie sieht ihren Gatten vom Fenster
ans, an das sie getreten ist, gerade wieder das
gleiche tun. Die Geheiinrütin Lenz, ein großes Ete-
petetchen, wie die Berliner sagen, schlangelt sich
mit der Zuversicht an ihn heran, daß sie nun ge-
lwrisi angedienert wird und wohl auch ihre huld-
volle Frage nach dem Befinden der werten Frau
Gemahlin anbriilgen lann. Das sieht sie ihr schon
von rückwärts an. Er aber reißt den Hut bis zum
Xtnie, verneigt sich und stürmt durch.

Na, das will sie ihm aber nicht hingehen
lassen'. Das war zu arg der alten Gnädigen gegen-
über! Die muchte ihn und sie dazu wieder hübsch
ausstatten mit ihrer dösen Zunge!

(Fortsetzung folgt.) , <

Wilde Wogen.
Noman von O w a l d A u g u s t A S n i g .

(6. Fortsetzung.) («achdrns verboten.)

«Nein», sagte der Buchhalter seufzend, «wenn
die Zahlung der bedeutenden Summe bis morgen
abends nachsichtslos gefordert wird, dann werden wir
uns übermorgen fallit erklären muffen».

Der alte Mann wanderte wieder auf und ab,
um seiner Erregung Herr zu werden.

«Wir wollen kämpfen bis zur letzten Stunde»,
sagte er nach einer langen Pause, «denken Sie noch
einmal iiber die Sachlage nach, ich wi l l es ebenfalls
tun, vielleicht finden wir noch einen Weg, auf dem
wir uns die nötigen Mit te l verschaffen können. Gehen
Sie heim, hier ist heute abends ja doch nichts mehr
zu tun, und ich möchte gerne allein sein, um un-
gestört nachdenken zu können; morgen wollen wir
weiter beraten.»

Der Buchhalter blickte seinen Chef forschend an,
ernste Besorgnis spiegelte sich in seinen Zügen.

«Uebcreilcn Sie nichts», bat er, «ein Hoffnungs-
schimmer ist ja noch immer vorhanden, an ihm müssen
wir festhalten.»

Rüder fchwieg, er blieb stehen und reichte dem
jungen Manne die Hand, als dieser sich ver-
abschiedete.

«Bringen Sie morgen früh einen glücklichen
Gedanken mit», sagte er, «gute Nacht.»

Er gab ihm das Geleite bis zur Haustür und
schloß diese hinter ihm zu; dann kehrte er in sein

Bureau zurück, mit den Erinnerungen b e s A M '
Mart in m seiner Geele geweckt hatte.

2. Kapitel.
T i n k ü h n e r E n t s c h l u ß . Ag>

M i t sorgenschwerem Herzen hatte F r i eds
linger das Haus seines Prinzipals verlassen , ^tt«,

Lagen die Diuge so, wieRöder behaupt"" h,e
dann gab es leine Hoffnung mehr, die ^ ^ l ' " "
bis morgen abends gezahlt werden mußte, w
möglich aufzutreiben. . . n s ^

Die großen und gewagten Spekulativ' ^
nehmungen hatten früher schon den Kredit des ^ gs
erschüttert, man wußte, daß die Unternehmung^^
scheitert waren, man sprach bereits öffcutllH ^ ^O'
daß Hugo Röder vor dem Bankerott stehe,
auf Hilfe nicht mehr zu hoffen. . _,l " ,

Wie oft hatte Friedrich als treuer D ' ^ ^
diesen Unternehmungen gewarnt! Sein ^ sszL^
Warnungen waren nicht gehört, vielmehr saM^es^
gewiesen worden, und nun wurde auch se'N
in das des Hauses verflochten. , ^ d ^

Der Ausbruch des Falliments machte ' ^ ^
los, erspart hatte er nichts, deuu von se in^M ' t ^
mußte er sich uicht allein, sondern auch seine ^
ernähren, mit der er zusammenwohnte. ..,^ o^

Die Eltern waren tot, andere GcsckM^ <
vermögende Verwandte besah er nicht, ^ e i l ^
seinen Freunden hatte er nichts zu hoste"- "zgli>"
die Schwester war verlobt, und wenn sie ' A ^ r U ^
tigam heiratete, so konnte er bezüglich der^ v
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^eiluwn ^ us i k ^ N a r l o s e ) ist die neueste
^ b e l . , ^ " " l dem Gebiete der Medizin. Es ist
^ " . bes >> ^ ^ . ^ bic Musik auf manche
^ l t i n o , ° ' . " ^ ^ ^^rvensystems. einen ganz

^ A e r l i ^ " l l u ß ausübt. Diese Erfahrung
Ü ^ briM t ^ ^ " d e r s in Frankreich, zu Heilver«
- l̂folap >"'^ '̂̂  ^ ^ " " einzelnen ermuntern-
^es mick > dichtet worden. Französische Aerzte
Mtel t> '̂ '^che die Musik zuerst als beruhigendes
l̂che d^s. ^ ^ Narkose angewandt haben. Alle,

^ aiinsti^ ?!"ll!che nachgeprüft haben, bestätigen
ü N- Neiw ^ " " ' ^ " " a ^ " Musik aus die Betau-
^binati . ' ^^ ' ^ l " "ner Berliner Klinik die
M be^" " ° " Narkose und Musik in folgender

1 ?°libuii,// ^ " d e n : '"urze Zeit nach Beginn der
,?' dessen ^ . . " " Phonograph in Bewegung ge
^ »v^^^lauchl- in die Ohren des Kranken
^ken x,"^ ' Alsbald wird die Beeinflussung des
! ^ ruhj,, ^'^' M"s' l beinerkbar. Die Atmung
^ dori,. Stadium der Erregung geht
^ Eins.,' " ' ^ allen, steigt der Blutdruck mit
^eisie m" d " Musik. Letzteres ist unzweideutig
'"ch i>ie s ^ ' ' ^ ' von Messungen festgestellt worden.
. ^r ^ , ? " unangenehmen Begleiterscheinun
^ d e ^ ^ " ' ^ die Brechneigung während und
Abey H ^ " ' llelen auffälligerweise bei einer
n, ^einb.s- ?" blanken weg: iiberhaupt war das
^^sc>ns< " ^ dem Erwachen besser, als
i?'bas 1^ ,l1^öhnt ist. Besonders interessant war
!? l jcho, ^ " ^ ^ ' ^ Patienten zu hören, die
^ s , , ''. lnlt Aether oder Chloroform betäubt
I^net i i» ^ " ^ " ' übereinstimmend an, dah die
^ n i i t ^ . ^lupfindungen der Narkose erheb»
> ^ ^ ^ „ l i . ' ^ r e n . und daß sie die Musiknarlose
^ , '̂U'chen Betäubungsart bei weitem vor^
? " nicht s^ ^ ^ r u n g dieses Phänomens er-
'^>.^altw x > ^ ^ i g . wenn man daran denkt,
7 ^ be,i l. ^usik selbst die Nerven von Ge°
3 " l ^ s s ^ " lann. So scheint denn das
z»?^diet>l - ^oberungsfreudige Grammophon
^ zu so^" ^ "nb OfterntionSsäle sieghaft ein.

. Das Altwerdeu.

^ bc?/)" "ud Aelterwerden" - unter diesem
Ktsch, ' 'wtt icht Dr. ü. Feilchenfeld in der
"'"hlutz ^kdiginnl-Zoitung" cine Plauderei, die

^Unt>. lvrr dir wesentlichsten Altcrsverändcrun-
^ illter ^^)andlung gibt, Daß mit zunehmen.
> t h e i t ^ . . lo licikt es da Krankheit oder
! ^ > bei. " hervorgerufen wird. ist eine all>
^'«e. dic^ V' Tatsache. Gleichwohl gibt es nur
l>l',zu I ^ " ^ " ' dartcn Kampfe ums Dasein von
V ^"> ob ^ ' ^ " ^ ^ ' ^ ^ Körpers abschätzen und
iü. Udf^' , gesteigerten Anforderungen an die
^ l t l a s ^ ' l ^ ^ ^.^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ , ^ gei.

^ ^lvrlch ^ . ^ l c h ö p f u n g brecht werden kön»
'̂  üi, ^ . ^ l Zeit „ ^ otx'l. richtiger, von welcher
, ^ r ^ / " solche Ueberlegungen Platz greifen?
^ ^ i / x verlegen den Beginn des Alt .
"cl ^ l l k i i l i i ^ ^ - Lebensjahr. Das ist natürlich
^ ^^sche Nestimnmng. Nicht nur die einzel-
? ,^ t> i^^ . ' ' sondern auch die einzelnen Organe
l y t ? ^ ^ ^ ^ ^ verschieden. So soll der Höhe-

^ " o ^ i n ^ e n beruhigt sein; aber diese Heirat
^ l'e w i ^ I " " Felde, und er selbst wußte nicht,
"li lllnis w ' K " sollte, denn es war kein inniges

°^ die " M e n d ^ Brautleuten; es schien fast,
^ ° blieb ?ung "bereilt gewesen sei.
' ^ °'ltn n . ^ ° " " auch diese Sorge, wenigstens
T ' wenn ^ ? l seinen Schulten: ruhen, sie drückte

' ^ T ü a ^ ? " a n dachte, daß er schon in den
^ ^ blieh .^ l len los sein lönne.
>̂lte I n , der s ? ' "tn den Schinn aufzuspannen;

lhd, squint? ! - ? " " Dämmerstunde nachgelassen
2v ^esich? " hemieder. der Sturm peitschte

5>3, ^ 'sgch/l°^" waren üde und verlassen, wer

^ '^gea " " ' ' ^ ' ^ ^bewl , nur dann und
s > l mii ^ ' ^ " u einsamer Wanderer, der

5 t ! ^ ' l schw.. ^ " ' " und Regen kämpfte,
"ich^chs. , " " " Seufzer entrang sich den Lippen

Ub'eten ^ der Unnihe in seinem Innern

^ ^^"es 1 / " ^ Stelle verlor, fand er so bald
^ 1 , ^Halter - ^ ' " " ' ' das wußte er nur zu gut.
^ k l ht a e r n / " ^ bankerotten Hauses engagierte
^tlu "Mek c "."^ ^ waren gerade jetzt viele
z H do" ^ ' " ' stellenlos, denen man sicherlich den
^ M a d t d" ""b. Es gab allerdings in der großen
^ M M u s s v l . ? ^u^m breiten Strome lag. viele

Firmen, die eine Menge
^^^sc tz t ?. " ; aber die Stellen in den Häusern

^nstesi wurde eine frei. so liefen die Vit-
"uung zu Dutzenden ein.

Fortsetzung folgt.)

^uukt der anatomischen Entwicklung beim Gehirn
im zweiten, bei den Nieren un dritten, beim 5tno
chensystem in« vierten, bei der Muskulatur, bei Leber
und Darm im fünften, bei der Mi lz im siebenten
und bei Herz und Lungen im achten Jahrzehnte er-
reicht sein. Sobald der Höhepunkt des Wachstums
erreicht ist, beginnt auch schon jene Rückbildung der
Organe, die »nan unter dem Begriffe des Altwerdcns
zusammenfaßt. I m allgemeinen beruht dicfer Vor°
gang des Aelterwerdens auf der Verminderung des
Nassergehalts in den Körpergeweben. Acußcr-
lich verrät sich das Aeltcrwcrdcn in einer Reihe auf^
fallender Merkzeichen 1 die Haut wird runzelig,
dunkelfarbig, der Knorpel, der Knochen schrumpft,
und damit kommt es zu der den» höheren Alter
eigentümlichen Abnahme der Körpergröße.

Den meisten Menschen, besonders den Män
nern, fehlt es an dem richtigen Verständnis, für den
natürlichen Rückbildungsprozeß. Man muß, wenn
sich Beschwerden irgendwelcher Art einstellen, mit
sich und seinem Arzte zu Rate gehen, ob nicht eine
der bisherigen Gewohnheiten (Rauchen, Genuß von
Alkohol oder Kaffee, kalte Bäder usw.) schuld hat.
Radfahren, Turnen, Schwimmen, jeglicher Sport,
besonders der des Reitens muß mit den Jahren
gleichsam dosiert werden. Man kann behaupten, daß
jedes Jahrzehnt einen Rückschritt bedeutet. Des-
halb sollte mau besonders um die Wende eines
neuen Jahrzehnts in seinem Leben auf der Hut sein
und eine Revision seiner Kräfte vornehmen. Ein
alternder Mann muh rechtzeitig die Gewohnheiten
seiner Jugend ablegen. Schon das Nachlaufen nach
einem im Abfahren begriffenen Straßenbahnwagen
könnte für ihn gefährlich werden. Vollends müßte
jeder seine Tätigkeit auf das Nötigste einschränken,
wenn sichtbare Erscheinungen des Aelterwerdens ihn
an die Verminderung seiner Leistungsfähigkeit er.
innern. Grundverkehrt ist es, gerade im Alter sich
noch mehr Lasten aufzubürden, als der kräftige
Mann getragen hat. Vor allem die Verufstä'tigkeit,
die auf den Erwerb gerichtete angestrengte Arbeit
ist es, die einen vernichtenden Einfluß auf die Kraft
und auf die Gefundheit des Körpers ausübt. Da>
gegen braucht durchaus nicht von der gemeinnützigen
Tätigkeit in diefem Lebensabschnitte abgeraten zu
werden, da diese im Gegenteile für Geist und Gemüt
von wohltuender Wirkung ist - - selbst bei man-
cherlci unliebsamen Erfahrungen.

Unter den Mitteln zur Verminderung der
Schädlichleiten, die das Alter mit sich bringt, nennt
Dr. Feilchcnfeld als besonders verjüngend den hau»
figen Gebirgsaufenthalt. womöglich zweimal im
Jahre. - ' . . . . ' .

LolaI- und Provmzial-Nachrichtelu
( E r l e d i g t e M i l l t i i r - T t i f t u n g s -

Plätze.) Aus der Anton und Johanna P o l ü k
v o n T r e u m u t h-Stiftung 8 Plätze auf Lebens"
dauer für bedürftige, invalide Offiziere von der
IX . Rangsklasfe abwärts des t. und k. Heeres, der
k. und k. Kriegsmarine und der k. k. Landwehr. Der
Etiftungsgenuh beträgt 400 lv jährlich. Die Gesuche
sind bis 31. d. M. unter Anschluß eines Mittellosig-
keits und militär°ärztlichen Zeugnisses der Evidenz«
behörde einzusenden. — Aus der Feldmarschall»
leutnant Ritter von Ha h n e »Stiftung ein Platz
per A00 l< jährlich bis zur Erlangung einer Versor»
gung für adelige, bater^ und mittellose Offiziers-
waifen. Die Gesuche find bis 15. Apr i l bei der 5. k.
Statthaltcrei in Prag einzureichen und müssen nebst
der Angabc, ob die Bewerber oder ihre Geschwister
im Genuß irgend einer Stiftung stehen, mit folgen«
den Dokumenten instruiert sein: Geburtsschein,
Adelsnachweis über die direkte Abkunft von der in
den Adelstand erhobenen Person, Mittellosigkeits.
zeugnis der Waise. Ernennungsdckret und Toten-
schein des Vaters. — Aus der Hauptmann Anton
C s e r 6 p y »Stiftung ein Platz mit 200 X jährlich
auf Lebensdauer. Hierauf haben Anspruch: Sub»
alternoffiziere des Ruhestandes, welche in Ungarn
gebürtig sind, in einem ungarischen Infanteric-Regi^
ment gedient haben, keine Mittel besitzen und nur
von ihrer Pension leben. Die Gesuche — mit einem
Mittellosigkeits' und ärztlichen Zeugnisse versehen
— haben bis 30. d, M. bei der Evidenzbehörde ein^
zulangen. ^ Aus der I . U. Dr. Johann K a n k a ^
Stiftung drei Plätze k 2s1 K 33 n mit einmaliger
Beteilung für Invaliden, die in Böhmen gebürtig
sind, bei Regimentern, die sich aus Böhmen crgän«
zcn. gedient haben und entweder im Kriege der-
wundet oder sonst in Ausübung des Dienstes cr^
werböunfähig geworden sind. Die Gesuche find unter
Anschluß folgender Beilagen bis 15. Apr i l der Evi>
denzbehördc einzusenden: Mittellosigkcits- und ärzt«
liches Zeugnis, dem Nachweis, daß der Bittsteller in
Böhmen geboren, verwundet wurde oder im Dienste
invalid geworden ist.

- - ( L e h r e r - F e r i a l l u r s e . ) Die vom
Ausschusse für volkstümliche Uuiversitäts-Vorträge
der k. k. Universität in Wien im Einvernehmen mit
dem Vereine zur Abhaltung wissenschaftlicher sserial
kurse für Lehrer (Lehrerfortbildungsvercin) in
Wien veranstalteten Fcrialturse für Lehrer finden
in diesem Sommer vom 8. bis 27. August in N i l
lach statt. Der Eintrittspreis beträgt fiir Mitglieder
des Vereines zur Abhaltung wissenschaftlicher Fe^
rialturse für Lehrer 20 X . Das Programm umfnßt:
El.pcrimentcllc Psychologie, Geschichte im Zeitalter
der französischen Revolution, die deutsche Literatur
in dcr zweiten Hälfte des 1l>. Jahrhunderts. Musik-
Pädagogik, Physikalische Grundlagen der Ek't'tro
technik, Geologie in Verbindung mit Mineralogie,
Einführung in die Pflanzenbiologie, Entwicllungs
geschichte des Menschen. Zu gleicher Zeit finden in
Villnch drei allgemein zugängliche volkstümliche
Universitätskurse statt, und zwar über Meteorologie,
über Beethovens Leben und Werke und über die
Entwicklung der deutschen Städtekultur. Das l . k.
Eiscnbahnministerium hat für die Teilnehmer an
den Kursen Fahrpreisermäßigungen gewährt. Ans
künfte erteilt das Sekretariat der volkstümlichen
Universitätslurse der k. l. Universität in Wien.

- ( V e r k e h r s w e s e n . ) Ueber das Projekt
der Umlegung der Wurzencr Reichsstraße und der
Herstellung einer Bezirksstraße zwischen Aßling und
Sava wird die politische Begehung in Verbindung
mit der Enteignungsderhandlung am «'». Apri l , nach
Bedarf an den folgenden Tagen stattfinden. Näheres
hierüber besagt die Kundmachung im Amtsblatte.

—l).

( A u s der D i ö z r s e.) Die unter dein Pa-
tronatc des lrainischen Neligionsfondcs stehende
Pfarre in Topol. Bezirk Stein, wurde dem Kaplan
Herrn Johann M e r ß o l j in Dobrova verliehen.

— ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d . ) Der slovenische
kaufmännische Verein «Merkur» veranstaltet übermorgen
um 9 Uhr abends in den RestallratiolislMlitätt'n des
«Narodni Dom» einen Vortrag und hierauf eine freie
Unterhaltung mit Oesangsnummern. Mitglieder und
Freunde des Vereines sind hiezu eingeladen.

— ( F ü r A u s w a n d e r e r nach Amer ika . )
Das t. u. t, Erga'nzungsbezirls - Kommando Nr. 17 hat
die Verfügung getroffen, daß jene Auswanderer, die im
Militärverbande stehen und um Auswanderung nach
Amerika bittlich werden, in den bezüglichen Gesuchen
eine verläßliche Vertraueusperson als Mittclpersou
namhaft machen müssen, widrigenfalls solche Gesuche
nicht berücksichtigt und abgewiesen werden. —ik.

— ( V e r e i n s wesen i n K r a i n b u r g . ) Der
slovenische Lesevereln veranstaltet am 19. d. M. in den
Aereinslokalitätm einen Nnterhaltungsabrnd mit folgeu-
dem Programme: 1.) H. Vogric: «>,!l /cliu!» Marsch.
2.) V. G. Vroz: «8ouveuir ä« üuiiw., Gavotte.
3.) Katkit-Broz: a) «8ziuvl^ slaciku», Serenade; V. G.
Vro j : b) «Xu rovoir», Romanze, Bratsch-Solo mit
Klavierbegleitung. 4.) Viiljutin Edler v. FarkaZ: «8vi-
b»iiM» ruiicL», Walzer. 5.) V. G. BroZ: «8wut«,
2vi«2ä«», Serenade, BaritiM'Solo mit Bea.lcituua. des
Tamburaschenchors. 6.) Miljutm Edler v. Farkas: «Visuae
krvatniljli naroänili ziopwväku». 7.) «Doktor Hribar»,
Schwant in einem Alte- allsgeführt von den Vereins-
dilettanten. Freie Unterhaltung. Iuxpost. Koriandoli»
korso. Anfang um 8 Uhr abends. — Die Hitaluica vcr»
anstaltet am 25., 26. und 27. d. M. Aufführungen des
Stückes «I.e8icm»rjj' ^ Gunsten der Krainburger
Studentenküche. — Der Militar«Vetcranenverein hält
am 27. d. M. um 3 Uhr nachmittags im Gasthausc
des Herrn I . Weinberger seine heurige Generalversamm»
lung mit der üblichen Tagesordnung ab. —»cl.

— ( P r o m o t i o n . ) Gestern fand in Graz die
Promotion des als ausgezeichneten Komponisten bekäme
ten Herrn cauä. mvä. Josef I p a v i c zum Doktor der
gesamten Heilkunde statt.

— (Un fa l l . ) Aus Nudolfswert wird uns gê
meldet: Der Bahnbcdienstete am hiesigen Bahnhofe
Johann Florjantii fiel am 13. d. M. beim Absahreu
des Zuges vom Wagen und brach sich ciue Rippe. Er
wurde ins Spital nach Kandia gebracht. l̂ .

— ( T o d e s f a l l . ) Man schreibt uns aus Gott«
schee: Nm 7. d. M. verschied in Wien Herr Georg
Oft e r m a n n , ein gebürtiger Gottscheer, der es nach
bescheidenen Anfängen bis zum Bürger mid Hausbesitzer
von Wien brachte. Er versuchte sich auch mit Glück m
der mundartlichen Dichtung und leistete in dieser vm.
ficht sehr Verdienstliches. Lieder, wie: -Mein W>!terl)au,ch.,
«Dei frumine Iulelin. Leanaisch Plnbe Äageil» und an^
bere sichern ihm einen Ehrenplatz in dieser Dichtung
art und sind volkstümlich geworden. Er stand lm
69 Lebensjahre, war stets seiner Heimat aufs innigste
zugetan und verschaffte sich durch seiu gewinnendes,
zuvorkommendes Wesen zahlreiche Freunde, dic seinen
Heimgang aufrichtig bedauern.

* ( V e r l o r e n . ) Auf dem Wege verlängerte
Hilschergasse. Vrtaöa. Roscnbacherwald. Tivoliteich und
Nonnengasse wurde ein Zwicker verloren.
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* ^Selbstmord eines Soldaten,) Gestern
mn "/< l Uhr nachmittags erschoß sich in der Land«
wehrkaserue am Polanadamm der Gefreite des l. k. Land-
wchr-Infanterieregiiuentes Nr, 27 Josef Drobniö aus
Ve^nnje bei Zirkuitz.

* ( U n f a l l durch e in scheues P fe rd . ) Der
Knecht Johann Polajner, bedienstct bei der Firma Felix
Urbane, ließ gestern nachmittags auf dem Holzplatze
der Firma Faleschini in der Ncitschnlgasse ein in einen
Wagen eingespanntes Pferd ohne Aufsicht stehen. Das
Pferd scheute vor einem Gegenstände, riß sich vom
Wagen los und ging durch. Das scheue Pferd rannte
durch die Tiruauer» und Karungasse nnd Emonastraße
auf die Mmerstrasic. Daselbst prallte es an den Perlcs-
schcn Vierfrachtwaa.cn, der quer über die Straße stand,
an, sprang auf und unter denselben, wobei es mit den
Hinterfüßen am Wagen hängen blieb und diesen nach
sich zog und umwarf. Auf dem Wagen befanden sich der
Knecht Franz Kuhar und der fünfjährige Sohn des
Vranercibesitzcrs Adolf Perles. Beide stürzten vom
Wagen. Der Knabe geriet unter den Wagen nnd erlitt
einen Nnterschenkelbrnch. Er wurde mittels Rettungs-
Wagens in die Eltcrnwohnung gebracht. Das Pferd
wurde vou eiucm Arbeiter eingefangen.

— ( S p a r t a s s e der S t a d t Gottschee.)
Der Rechnungsabschluß der Sparkasse der Stadt Gott-
schce für 1903, der nnnmehr erschienen ist, bietet eine
genanc 'Uebersicht der geschäftlichen Ergebnisse des ver«
flusseneu 22. Verwaltnngsjahres. Die stete Zunahme
des Verkehres hat es notwendig erscheinen lassen, die
>)al)l der Amtstage von einem auf zwei in der Woche
zu erhöhen nnd den Veamtenstand durch den Adjunkten
Herrn Hans A rko zu vermehren. Mi t Schluß des
Jahres 1903 betrugen die Interessenten - Guthaben
4,185.582 ü 34 1i, die Hypothekardarlehen 3,108.726 X
77 li, Wechsel 192.340 l i , Wcrteffetten 569.09U X
40 I», die Anlagen bei Sparkassen 488.287 X 94"b;
ans dem im Jahre 1903 erzielten Geschäftsgewinne per
25.858 l< 20 1l wurdeu zu gemeinnützigen Zwecken ge-
spendet: der Stadt Gottschce für die Wasserleitung
0000 l i , für städtische Zwecke 2000 L., für den Armen-
Hausbau 2000 L, zur Anschaffung eines Exhaustors
1000 X, zur Anschciffnng eines Lcichenversenlungsappa^
rates l!00 X. für die stadt. Musikschule 1200 X, für
den Pcusiuusfoud der Sparkasse 4000 X ; für provi-
sorischc Lehrkräfte der städtischen Knabenvolksschulc
183 X, welche iu Abzug zu bringen sind. Der rest»
lichc Reingewinn per 8873 X 20 d. ergibt samt dem
Rcservefoud pro 1902 mit 31. Dezember 1903 einen
Neseruefond von 272.871 X 36 d, der Pensionsfond
25.745 X 20 t». — Das Ergebnis des abgelaufenen
Jahres kann sonach als günstig bezeichnet werden, wofür
allen an der Lcituug und Verwaltung Beteiligten die
vollste Anerkennung ihrer Verdienste gebührt.

— (Von e iner Fe l sen w a n d abgestürzt . )
Man berichtet aus Raun: Am 10. d. M. nachts ging
der Grundbesitzer Anton Brile aus Zdole, Bezirk Drachen«
bürg. etwas angeheitert vou Peilenstein über Vinagora
nach Hause und verfehlte infolge der Finsternis den
Weg, wobei er von einer hohen Felfenwand stürzte. Am
nächsten Tage früh fand man den Brile mit zerschmet-
tertem Haupte unter der besagten Felsenwand.

* ! N a ch A m erik a.) Am 14. d. M. nachts sind
vom Südbahnhofc aus 28 Personen nach Amerika ab»
gereist.

" ( A u s Amerika.) Gestern sind 11 Personen
aus Amerika in Laibach angekommen.

* (Nach Westfalen.) Am 13. o. M. sind
79 Arbeiter nach Westfalen abgereist.

— (E ine Demonst ra t ion gegen Kubelik.)
Aus Linz wird unter dem gestrige» gemeldet: Linz,
1 5. März: Das heutige Konzert des ezechischen Geigers
Jan K u b e l i k hat einen Volksanfstand im wahrsten
Sinne des Wortes hervorgerufen. Lange vor Beginn
des für 8 Uhr anberaumten Konzertes hatte sich eine
unabsehbare Menschenmenge vor dem kaufmännischen
Vereinshanse einqefunden, welche die teils zu Wagcu,
teils zu Fuß anlangenden Besucher mit tosenden Pfui^
rnfeu empfing. Der Wagen, in dem der Vizepräsident
der Statthalterei. Graf Wickenburg, saß, wurde vou der
Menge gestürmt. Die Polizei hatte große Mühe, den
Grafen in Sicherheit zu bringen. Als die Vorträge
begannen, fing die auf der Straße stehende Menge aus
Leibeskräften zu klatschen an, um dadurch das Konzert
!,u übertonen und zu stören. Einige Offiziere, die gegen
die Menge Stellung nehmen wollten, wnrden zum Ab.
,»ge gezwungen. Nach heftigem Andränge gelang es der
Menge, den Polizeikordvu zu sprengen. Die Menge stürmte
dann über die Freitreppe in den Saal, während Kube-
lik weiterspielte. Nun wurde mit Steinen gegen die
großen Spiegelscheiben geworfen. Der Veranstalter des
Konzertes, der Musikalienhändler Maresch, ließ nunmehr
abbrechen und Kubelil durfte uicht wcitcrspieleu. Nur
mit Mühe gelang es den Konzertbesuchern, in das Freie
zu qrlana.cn, wo sie neuerlich mit Pfuirufen empfangen
wurden. Als die Demonstranten wieder die Straße be-
traten, war Bürgermeister Eder auf dem Platze und
suchte zu beschwichtige». Ein Teil der Menge zog gegen

die Donaulände zum Gasthofe «Zum Krebs», wo
Kubelit Absteigequartier genommen hatte, und veranstal«
tete hier eine Katzenmusik. Darauf trat Ruhe ein.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( K a m m e r m u s i k ab end.) Morgen abends

halb 8 Uyr findet in der Tonhalle der v i e r t e
Kammermufikabcnd (105. Aufführung) statt, an welchem
die Herren Hans Gers tne r (I. Violine), Hans Pick,
(Violoncell), Dr. Nndolf S a j o v i c (II. Violine), Theo-
dor C h r i s t o p h und Heiurich Wettach (Viola),
Haus K r a u s (Violoucell), Josef Gär tu er (Klan-
nette), W.V. Tächl (Horn), W. V o d s t r e i l (Fagott)
und Anton D ö r f l e r (Kontrabaß) mitwirken. Vortragt
ordnuug: 1.) Auf vielseitiges Verlangen: Johannes
B r a h m s : Sextett für zwei Violinen, zwei Violen uud
zwei Violoncelli, up. 30, (-äui. 2.) Hugo W o l f :
Italienische Serenade für zwei Violinen, Viola und
Violoncell. (Erste Aufführuug in Laibach.) 3.) Ludwig
van B e e t h o v e n : S e p t e t t für Violine, Viola,
Violoncell, Baß, Klarinette, Horn und Fagott, op. 20,
kä-äur. Preise der Plätze außer Abonnement: ein
Saalfitz 2 X. ein Stehplatz 1 X 20 k, Studenten-
karte 60 k.

— ( D a s Orchester des W i e n e r K o n z c r t «
V e r e i n e s ) unter der Leitung seines Dirigenten Fer»
dinand L o e w e , Direktors der Gesellschaft der Musik»
freunde in Wien, wurde von der Philharmonischen
Gesellschaft in Laibach zu einem selbständigen Konzerte
engagiert. Dieses findet am 1 6. A p r i l abends in der
Tonhalle gegen Entree statt. Das Orchester besteht aus
70 Musikern. Ueber alles Nähere wird später berichtet
werden.

— ( 8 I o v L N « l l i l r ^ o v n l l i V u u t u i k . )
Von diesem Fachblatte wurde soeben die zweite Nummer
mit folgendem Inhalte herausgegeben: 1.) Silv. T i e r «
b inec: Die Ursachen der Fallimente. 2.) Die höhere
Handelsschule iu der Sitzung der Handels- und Gc«
werbekammcr für Kram. 3.) Die Erziehung unseres
kaufmännischen Nachwuchses. 4.) Ueber die Separat«
bcsteueniug des Haudcls, des Schankes und des Klein-
Handels mit gebraunten geistigen Getränken. 5.) Das
Nechtsvcrhältnis zwischen dem Vorgesetzten uud dem
Angestellten. 6.) Verschiedenes. 7.) Fragen und Ant"
Worten. 8.) Vereinsmitteilungen, 9.) Konkurse. 10.) In»
scrate.

— » L e i t f a d e n des österreichischen G e -
b ü h r e n r e ch t e s.) I n der Manzschen k. u. k. Hof-
Verlags- und Universitätsbuchhandlung in Wien ist der
«Leitfaden des österreichischen Gebührcnrechtes» von
Dr. Rudolf Ro fchn ik , k. k. Finanzsekretär iu Laibach,
in zweiter Auflage erschienen. Wie der Verfasser des
sehr praktisch eingerichteten Werkes im Vorworte bc«
merkt, wnrde der Leitfaden durch eine kurze Darstellung
des Gebührenäquivalcntes, der Taxen, des Spielkarten-
stcmpels und der Effektenumsatzsteuer ergänzt und auch
sonst mehrfach verbessert, ohne indessen im Wesentlichen
geändert worden zu sein.

Geschäftszeitung.
( V i e h m a r l t . ) Auf dcn am 12. d. M . am

F r e u d e n b c r g bei S t . R u p r e c h t abgehal-
tenen Viehmartt. der unter dem Namen Gregors
markt weithin bekannt ist und zu den größten Untcr^
trains gehört, wurden weit über 20M Kühe und
Ochsen sowie ungefähr 400 Pferde aufgetrieben. Da
außer sehr vielen heimischen auch fremde Viehhändler
iu großer Menge und Fleischhauer aus Laidach uud
Umgebnng erschienen warcu, gestaltete sich der Hau»
del sehr lebhaft. Mehrere Partieu vou Mastochscu
wurden von fremden Viehhändlern ausgekauft und
biefür hohe Preise bezahlt; überhaupt waren die
Preise für die erhandelten Tiere im allgemeinen sehr
gnt. Eitle größere Menge von Pferden wurde sei-
tens italienischer Pferdehändler aufgekauft uud
ebenfalls tcucr bezahlt. Ein recht reger Verkehr
herrschte auch auf dem Warcn^ und auf dem Samen»
markte. tt.

Telegramme
des k. k. Eelegxapheu-Kurrcspondenz'Dureaug.

Der russisch-japanische Krieg.
L o n d o n . 15, März. Dem „Daily Telegraph"

wird aus Nagasaki gemeldet: Die Kreuzer, welche
an dem Bombardement Vladivostok's teilgenommen
liabeu, sind nach Saselw zurückgekehrt. Die r u M
schen Off izier, welche an Bord des russischeu Schis-
ses „Jetaterinoslav" gefangen genommen wurden,
berichten, fie hätten vier japanische Kreuzer von Port
Artur in Saseho ankommen sehen. Die Schiffe hät-
ten schwere Beschädigungen gezeigt, der Vug des
einen Kreuzers s<?i völlig weggeschossen gewesen.
Außerdem seien zwei Transportschiffe mit Verwun
deten angekommen. .,,, ,.

! T o k i o , 15, März. Die sich h a r t " ^ ^
leuden Gerüchte, daß die russische Flotte Pl>" - ̂ .
nach dem Gefechte vom 10. d. verlassen ya ^ .
der Absicht. Vladivostok zu erreichen und " " p
einigung mit dem Panzerkrcuzergeschwcucl ^>,
wirken, sind unbestätigt geblieben, obgleich ou ^
kognosziernngen in der Nachbarschaft . /
Artur die Anwesenheit der russischen S°M ^
festgestellt werden konnte. Die Verwundetes ^ ^
Saseho vom Gefechte bei Port Artur " " , ^ p
kamen, rühmen einstimmig den ^ Z N ) ^ h 5'
roischen Angriff der Russen und erzählen, ^
Japaner dem russischen Torpedobootzerstor^<
regul'i" so nahe kamen, daß ein japanische ^-
an Vord demselben sprang. Er traf am v ^.
schen Kommandanten, der gerade aus " ^ . ^
heraufkam. Die beiden gingen auseinander ^
Japaner fchlug den Russen mit dem ^ ' " i F
über den 3chädel , worauf dieser zu Boden I ^
Russe versuchte wohl. sich zu erheben, aber ^ ^
paner stieß ihn über Bord, so daß er ertraiu ^
paner berichten, daß auf dem russischen
bootzerstörer 20 Tote waren. z ^

N i u t schwang. 15. März. Ein ^ 5
Artur angekommener Reisender berichtet, ^
einem kurzen Gefechte am Samstag ^.schä^
Kreuzer „Diana" die feindlichen schiffe ,^ ^
habe. Es seien zwanzig bis dreißig Gran
wechselt worden. >" ^

L o n d o n , 15. März. Dem „Stand" ^
gemeldet: Nach einer glaubwürdigen 2^1" i ^ '
Port Artur sind dortselbst 20 Chinesen " ' " ^
Chinese verkleideter Japaner verhaftet . ^ '
während sie mit der japanischen Flotte S'6
tauschten. ^ i /

L o n d o n , 15. März. Dem „Daily ^ , ^ 5
wird aus Söul berichtet, dah die I a p " " " e a !̂
nießung aller kaiserlichen Farmen in i' Z^
langen. Dasselbe Älatt erfährt ferner au ^
der japanische Militärattache in Korea ^ ^
Kriegsminister einen Besuch abgestattet ^ '
mitgeteilt, daß er zum Ratgeber des ^ " ^ c " ^
ernannt worden sei. Die Koreaner cmtlvo» ^ >''
wüßten von der Ernennung nichts, ^ , D '
Attache gezwungen war, an seine Nci!'
appellieren. 4S ^

P e t e r s b u r g . 15. März. (11 Uhr /^
nuten vormittags.) Der Korrespondent ^
schcn Telegraphenagentur meldet ans ^ ^ , ^ ,
vom heutigen: I m Rayon ist alles ruhig- ^ «F
llicgsschauplaye liegen keine Meldungen ^ , . . ^
bar beschränkt man sich dort auf RekognoSz"

Rcichsrat. .
Sitzunss des Abgeordnetenhause»' , p

W i e l ^ , 15. März. Die Verlesung ^ ii^
laufes uud die uamentlichen Abftimn'UNS , ^
Petitionen dauern bis gegen 4 Uhr n ^ ^ .
Hierauf wird der Antrag des Mihbill'g' ^
schusses in der Affäre Skala-Wolf vcrwn^,,.,, ̂ .
ordueter U d r i a l erklärt, für die f o r t g " ^ ^
leidigungen des czechifchen Volkes sei ^ ' / . . gc^
verantwortlich, die mit schlechtem VcisPl" ^
über dem czcchischeu Volke vorgehe. Er " ' ^ ^
Drilmlichkeitsantrag einbringen, wonach 1̂  ^ ^)
ordncter. welcher ein Vol l beleidigt, für " " ' M
Hause ausgeschlossen werden soll. Abgcorol" ^
S t e r n b e r g erklärt, er werde nicht au> ^F'
ßcrungcn Wolfs, der niemand beleidlar ^ '
fondern auf die jüugste Drohung mit ^> ! ^
Haube reagieren. Die Czecheu obstruiere" ^ K̂
fie die Pickelhaube nicht haben wollen. W ^ ^ >
für Oesterreich habe, könne sich nicht he",
Faustrecht. welches die Dcutschen '>" sc ^1
ders die Alldeutschen iu diesem 9 " ^ ?i'z
fiihrtcn, bengcu. Die Czechen werden ^ s ^ .
obstruieren, bis es ihnen dnrch eine neu/'. ^ Zt!
orduung möglich gemacht werde, in dic' ^̂ . 10̂ .
als anständige Menschen herumzugehen- ^,, ,̂ ,
dcrc sich. daß loyale Parteien, wie die /p ,̂  1"
Katholisch konservativen uud Christlich so3" sll>^
mit den' Czechen gehen, welche die eins ^ ^ v
erhaltende Partei sind (Heiterkeit), so"d^ „„« .
jenen ins Schlepptan nehmen lassen, ^ ..^r^'^
snltieren, „Und da schließe ich den l o ^ AB
Gioßgrunddesil) ein". Die Rede ^ ^sc»

Sternberg wird wiederholt von h r M ? " <A"' .''
rnfen des Abgeordneten Wolf untcrbr^^ ^ ,
W o l f erklärt. Sternbcrg könne "i" ' '"!hisä"'^'
digen. Er beabsichtigte niemals, das »-'Ze ^
zu beleidigen, er verweigerte niemals ^,^ M ,̂
tern eines dnrch ibn beleidigten Volkes ^ ^ .
tliung. Redner motiviert sein Vorgehen g " ^ ^,,
mit seiner Erregung über eine von «bn ^ l l c . j
Mitteln bekämpfte, als grundlos "'klär " ^ jc^
dung und gibt eine eingehende Darste ^ ^
bezüglichen Prozefses, Er erklärt, er ^ H u l ^
daß Abgeordneter Skala ihn um EW1
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"lgehe,, ? worauf cr das Bedauern über sein
' ''"'"er!)<>?"v^'^''^'"^ biitto. Er droht, dah cr.
' ! ^ l t v..s " 3 ^ ^ würdl>, sich eventuell niit Brachial-
^ '^,if a . ^ ' / ^ ^ werde. -- Die Debatte wird
>'' ,̂ t°!,t. ^ ' ^ > ' " ' . weneralredner Abg. K l o f a ^
' ^ " P^.^l^uwärtin,en ^ampsc seien alle czcchi-
' ^ ^ i , l ^"solidarisch-, auch die Polen sollten
' ^ derdo " ^'hnudluua, die ihnen in Posen zu-
' '^pfci, ' " ' ^ r Seite der übrigen Slaven
' ^ e i / i , , , . ' ^ " l l ) mehreren tatsächlichen Verichti«
'' ^ d^ y? " " " Echllisnvorte des Berichterstatters

^inoi, " " ^ Mißbillinungsausschusses an-
^ ' t ^n t , ^ " " " dw Verhandlung des Dring-
'»»« ^ r ^ ^'"tochwil. betreffend die Abän»
3ttc„ , ^^ rbeordn l lng . fortgesetzt. Nach einer
'' ^bm>o^" °"l)'uischcr Sprache gehaltenen Rede
^ n , v " ^ boc wird die Verhandlung ab-

' ' ^ 8 m . 7 ^^ Sitzung geschloffen. - Nächste
" ' " "aon 11 Uhr vormittags.

^ "nsslo« des Grzbischofs von Olmiltz

^ l , e n l ' ' / ^ ' ^ ^ - Die mit der Prüfung der
, lb'ial«- „ des Erzbischofs Dr. Kohn betraute
^ ^ ^''U'nssion hat die Klagen des Klerus
> t , ^,s ° ° " "ung gegen ihn als gerechtfertigt er-
Bischof » ^eses Beschlusses hat Dr, Kohn alS

""" Olmütz demissioniert,

^ ° ^lcderlage der englischen Regierung.

^8 i c r , . ° . " ' ^ ^ ä r z . I m Unterhause erlitt
> ̂ Ü d."'U heute eine Niederlage, indem der
i ' i ^ ' iae, / " ' Lomond auf Abstreichung von

' l lcgc>^' ' " r Unterrichtszwecke in I r l and mit
^ ^ n d ^mnnen angenommel, wurde,
^eai, , ^ " ' 15. März. Wie das Reutersche
i>5 e» da^ ^ '""^^' u^ politischen Kreisen ange-
h°,^rhn s " blutige Niederlage der Regierung
le ^chrn zi . ^ sie nur eine geringe Einbuße am
'^>"!nw?l l"' der Negierung mit sich bringe.

,, i !^ , urbaren Folgen haben werde,
'M "tin j> " ' ^ - ^ " ^ - Das Ergebnis der Ab-
'!> ^ ' d"f-^ ^ " Alürag Redmond lam dadurch
H, Hnllŝ  ^ " ^ liberalen und Nationalisten gerade
^ ' s l c l i ^ / ' ' , vertreten waren, während von den
do?^Min' ^ ^ ^ "°ch uicht anwesend waren. Die
h,- ^li.,i ^^' ^lMbnisscs tni,7de von den Op-
üo ">' '.D ' " ^ anhaltendem Jubel und lauten
ss.^en.' ^ Kabinett möge zurücktreten!" aufgc-
bn ^rrp ^d lnond beantragte dann unter
i?"'eZ, i h ^ "ug der Mitglieder die Vertagung beö
«t ^. ^'lernlinister Balfour bekämpfte den An°
^ ' " ' n i M ^ Dalgiel (liberal) richtete an den
^ ^usc« bie Anfrage, ob er die Entscheidung
tza e> N?^unehnu'n gedenke. Balfour er°
>^s cln , " l ich nehme ich die Entscheidung des
^ luna" ^ ' ' bleibt bei dein Abstrich von der
e>>lvio^ ^Vut icr ter Whithely (liberal) fragt
t ^ n ^ ^ Niederlagen die Regierung eigentlich
d ^ t c w , ' ^'^' ^ zurücktrete. Schließlich wird
^ ^ ^ n n t r a g mit 171 gegen 146 Stimmen

abgelehnt. Die Erregung legte sich alsbald und
die Vudgetberatung nahm vor leerem Hause den
Fortgang,

Erdbeben.

S i n j . 15. März. Heute um 1 Uhr 40 Minuten
nachmittags wurde hier ein ungefähr fünf Sekun»
den dauerndes Erdbeben verspürt, welchem bald
darauf drei kleinere Erdstöße folgten.

W i e n , 15. März. I n der heutigen Sitzung
des Gemeinderates erklärte Bürgermeister Dr.
Lueger mit Bezug auf die letzten deutschfeindlichen
Demonstrationen auf der Wiener Universität, die
Wiener werden den deutschen Charakter der Stadt
und auch den deutschen Charakter der Universität
mit allen Kräften wahren und werden auch die
deutschen Brüder im ganzen Reiche und deren Rechte
mannhaft verteidigen.

S o f i a , 15. März. Die Regierung kündete mit
13. d. alle bestehenden Handelsverträge.

Angelommrut Fremde.
Hotel Stadt Men.

A m 13. M ä r z . Vollbeer, Kunstmaler: Kittel, Kfm.,
München. - Parmeutier. Kfm., Frankfurt am Main. — Ka»
menizel, Pordes, Fa l l , Nofsi, «site., Graz. — Podibrad,
Stiasny, Vartos, Kflte. Prag. - Dormis. Gerlach. Vogel,
Kflte., Vreslau. — Prewlatius, Scheider, Kflte., Budapest. —
Mideuig, Wirt, Mottling, — Losle, Winter, ssflte., Crefrld.
— Venloviö, Kovac, Private, Ugram. - - Strohmayer, Seiser,
Hcinsrli, Hostnig, Grünberqer, Bloch, Popper, Aichholzer,
Icuida, Plees, Hübner, Mahler, Fisch, Glattauer, Neubura.,
Kflte., Wien. — Gustin, Privat. Ahling. — Lissan, Vlück,
Kflte,. Preßburg. — Vraun, Asseluranzbeamter, Fiume. —
Versec. l. k. Notar, Lichtemualb. — Puschnig, l. l. Viotar,
Wippach - Topfer, Scholz. Reisende, Linz. - - Plinlen«
bera/r, Kfm., Tresden. — Aaber, Wachs. Beamte, Lunden»
bürg, — Vudschoviz, Orwer, Reisende, Brunn. — Grottwall.
Kfm., Illmenau. — Grünhut, Kfm., Wels. — Cavalieri,
Debeoc, Private, Trieft. — v. Bülow, Ingenieur, Hamburg.

Hotel Elefant.
Nm 12. und 13. M ä r z . Plan. Rellal s. Frau,

Löwi S., Heumayei, Löwi I . s, Frau, Doberaner, Pächter,
Kflle.; Hoefel, Sleinfeld, Schnull, Pollal, Vlumenthal Weihen-
stein, Roienbaum, Lazar, lllome. Adler, Polaöel. Stein, Löbl.
Weczrrrck, Weih, Winller, Hoffmann, Biethen, Lippschitz, Brand,
Reisende; Emitla, Privat; Dr. Siebcnrock, l. l. Finanzrat;
Slühr, t. l. Rat; Landrichter, Buchdrucker, s. Frau, Wien. —
Dr. Weiß, Advokat; ttonrad, ltfm., Brilx. — Dr. v, Slar l l ;
Pollal, Nfm,. Oraz. — Frank, Reisender, Brunn. — Hacker.
Direktor, s. Frau, Budapest. — Berrer, Direktor, Weihenfels.
— Grotte, Reisender, Pnssau, — Buchtn, Forstverwalter. Klanc
sIstrien). — Edler v. Meck, Mitglied der russischen Gesandtschaft.
Cetinje. — Slalettari, Reis,, Wrz. — Girard. Reis., Oradisla,
— Mikon, Reis,, Innsbruck. — Pohlmann, Reis., Dresden. —
Oesec, Privat, s Frau, Saaz. - Klvnne. Reii., Berlin. —
Kralln, l. l . Vergverwalter, s. Frau. Idr ia. — Gerhard. Reis.;
Deueglia, Kfm,. Trieft, — Magajna, Nesiherstochter, s. Bruder,
Divata. — Dr. Mai, Badearzt, lkraplna. — Roman, Fabrikant,
Trcmtenau. — Maier, Beamter, Ahling, — Kolmann. Reis.,
Bremen.

Verstorbene.
Nm I ' l . März . Johann Ramor, pens. P fa r« l , 6b I . ,

Sallocherstlllhe 11, O»loiuam» «rdit»«. (?»l<:muin»t«»,e. — Io»
Han» Hl.dorovic, gwängling. 30 I . . Polanabamm k»6, Pneu.
monie.

Phonola
% erste deutsehe Klavier-Kunstspielapparat, ist

| ts our Schau ausgestellt bei Herrn Kracamer,

I ersstrasse Nr. 4, von j Uhr nachmittags bis

^&fefeg^^ 8 Uh* abends. (1066) 3—1

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 ü m. Mit t l . Luftdruck 786 0 mm.

^ ski ft Fß

<. ^ . Ä l ^ 7 3 0 ? 14 4, SSW. schwach' heiter ^
^ ' 9 . Ab. 7^2 3 b 8! NW. schwach heiter
16-1 7 Ü7F. s?33 '8 0 4 NO. schwach heiter ! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur tt'2", Nor»
male: 3 b " .

Verantwortlicher Redakteur: Anton ss u n t e k.

WS erhältlich i» den Apotheken ä K 4 —, auf ärztl. Wr- PgB
^ffl Hohreibung-.Von den tiervornig«Mj<lHten Aerzten empfihlon j^H

bei: Lungenkrankheiten, Bronchialkatarrhen, Keuch- |
husten, Skrophulose, Influenza. Echt nur iu Or ginal- I

ÖakoiiH. (1H7) IÖ—1 j

E i n verbreitetes Hausmi t te l . Die steigende Nach.
frage nach « M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n und Sa lz . be«
weist die erfolgreiche Venve»dbcntrit dieses, namrutlich als
schmelzstillriide Einreilnmu bcstbclanulcil antiihl'iünalischen
Mittels, I n Flaschen z>, K 1 ^0 Täglicher Veisand g,-gen
Postnachnahme durch Apotheker A M o l l , l n, l, Hoflieferant,
Wien l , Tuchlaubs» 9 I n den Depots der Proviin verlange
nlan ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Sänchmarle >md
Unterschrift. (53-1) ti - 2

M Die Angestellten der Firma Kranz 3av. »
«M Souvan gcben hiemit geziemend Nachricht, dah
H» I h r langjähriger, hochgeschätzter Kollege ^

» Ivan Iamiek >
^ gestern um 2 Uhr nachmittags sanft verschieden ist.

D L l l i bach , am 16. März 1904. (1073) » >

> > Tiesbetrilbten Herzens geben wir hiemit allen M>
^ » Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, M »
^ dah unsere vielgeliebte Tante, bezw. Gruhtante und ^
W Schwester, Frau ^

D Mathilde Mickl >
M l. l, Oberleutnants Witwe ^

^ heute Dienstag, den 15. März, um '/< 4 Uhr nach« ^
^ mittags, nach laugen, schweren Leiden, versehen mit DD
^ den heil. Sterbesakramenten, verschieben ist. W>
^ Da« Leichenbegängnis findet Donnerstag, den
^ 17. März, um halb 4 Uhr nachmittags vom Trauer- > D
M hause Floriansgasse 2? aus auf den ssriebhof zu >W
W Vt. Christoph statt. M
M Laibach, am15. März 1904. (1064) W

W Die trauernd Hinterbliebenen. W

W KranzfpendtN werden dankend abgelehnt. ^

Ei-fltkla«fligü Wiener Woingrolihandlung
• B « h t besteingrültilnten

Platzvertreter
g-eg;en Jiohe Provision. — Offorto sub r* »?^V.

i n 14aO" bofördort Kadols Mouse, Wien,
I., 8eilerHt»tt« 2. (1057) 2—1

(1032) Firm. 148
QeiT ff.~3T/22.

^HberuugtH nnb BnfH^e jn bereit«
eingetragene« ^e|esifdjaft«firinea.
Smgetraqen tourbe im Register für

0efen[d)oft«ftrmcn:
»eifjeitfcli , Ätain, «ttien-

flefeltfcfjaft ©toQltDcrfcSociBC«*
fei« üorm. ©öpp inge r & Sto.:
Slu«9etreten baS 33ern}a(tung{rQt8*
mttgtieb Wbolf ®(a ĵ. — Sa ibad) ,
11. 111. 1904.

lebende fische
(forellen, Karp|en)

«ind immer vorrätig inderDelikateBsenbandlunj

J. G. Praunselss
Weinstube,Hauptplatz. ( io67)6i

SbersiecUunff des Modesalons ̂ t J t T
i ^ e höflichst bekannt dass ich mit meinem Geschäft in die viel grösseren Lokalitäten <106°) ^ 1 1

™1*r derTranische, neben der J{rade^kybrücKe (bisherigesMagazin des J(rn.?e/ix LsrbancJ i
O^oit bin. Jnsbesondere mache ich die geehrten Damen auf die gross* Niederlage von Wiener und Pariser i

vmc*t-ModeUen aufmerksam und bitte um recht zahlreichen Zuspruch, hochachtungsvoll 1
^Haltestelle der elektrischen Trambahn. Jdct $k°fm WCtnek- I

tyrehensträusse und alle Gattungen von ftumen werden genau nach Anleitung ju J{ause angefertigt 1
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Kurse an der Wiener Börse vom 13. März 1904. « ^ ^ MMen««""
Die notlerten Kurse verstehen s>ch <n Kronenwlhrung, Die Notierung sämtlicher Mtien »nd der «Diversen Los«» versteht stch per Orllll, ^ _ ^ < ^

Wglmeine Staatsschuld, «"d Ware
(linheill, Renlc i» Nutril Ma i - !

November P, K. 4 ?'/<, - - - W'?ü WSü
iüOl lb . Iän. - I i i l i pr. K. 4'L«/„ 9!»-«2 W 8i.
, ,N°t . ssebr.-«»a,pr,K,4'2«/„ 100-40! 1«N«0
., „ Apri l , O l l .p r . l f .4 2"^ 1«0'A2I0U'ü2

l824er Ctaalsll'sc »5>N st, 3'2"/» — ' - ^ ' -
1«!'.0er „ 500 N. 4"/« 121 72 12272
1««»« ., ,(»» f l, 4«/„ 1»»l—-184-
l^lüsl ,, KW N, . . Ll>«— »Nil-—
dto ,̂  !>» f l . . - 22»—!28« —

L°in,'Pi»»bln, il l2>' ft, 5"/., - 29672 297-72

ßlanloschuld der im Reichs.
lnlr vellltleur» Königreiche

und Länder.
OeNrrr. («olbrente, stsr , 100 ft.,

per N >„',<- 4"/n N9'10 1l8»a
biv. Meiüe in ittoncnwühr , stfr.,

lur .̂isse 4"/„ 9Ü22 99 75
dto.dlodto. per UXimu . 4°/„ 9UÜ2 997Ü
Oeslerr sl»vestilii,»«Renfe,stsr.,

p.rKnsse . . . . »'/,//» »122 9172

(viscnl!N>!N'Ttaa<i!schuld'
l>erschrr!l»!Ngen.

(!>i!c,!,'slhlml),l !n G,, str!l>rsre!,
zu 2<>.0,,0 ttrone» . . 4"/„ 1l»'22 — - ^

üra!^ Iojej Bahn in Silber
,dw. Lt . ) . . , . 5.'///,, lU9'45 l3N'4b

tlttltiolfsbalül >» Kronenwähr.
stsücrfrri (blv. S t . ) . . 4"/» 99'65 l00'üü

Vcravlbelnbnhn in Kronenwähr.
stniecfr., 4̂ »0 Kronen . 4"/« 99-z« 10l»'2U

Z» Eiaatt!schnlducrschrelbun>
ycilnbncslcmp.Msenb.'Allicn.
»!isalie»,l,ill!» «W si. NM, !>>/<"/»

uoii !̂ !,N fl baS'ÜOÜli'50
t,!l,. Linz Ä»dw, 2W s>, li. W. s .

5',V'^ 4 7 4 ' - 4 7 6 ' -
bto, Val^.Tir . l lONsl, », W. T .

b"/, 4 4 4 ' - 4 4 « ' -
ü. Karl-Lndw.-Ä. ü»o f l . K M .
ÜV« von !i<w fl —'— —-—

»t ld Ware
!l<um Staate z»r Zahlung

übernommene Eisenb.>Prll>s.
Obligationen.

Elisnbethbahn g<X) u, «000 V l .
4"/„ ab !U"/o I lü « 116»ü

«tliiadethbahn, 4(«> u, Woo M, !
4"/u !l8»»^N9'—

f̂ranz IoIef,'Ä., Ein, l»»4 (biv, i
St.^ Nilb,. 4"/„ lL0 '« l0l-2ü

Gali.̂ üche Karl Ludwige Bahn
(div, El.) S!lb. 4°/„ . . . 9«-»i) lOO'<X>

«orarlberger Bahn, En>. 18»4
(biv. Sl.) Gilb, 4 7« . . . <00'»b — —

Staatsschuld der zänder
der ungarische» Krön».

4<V<, mig. Golbrenle per ikasic . N7'U2 l l 8 ' l b
dto. bto. per Ultimo . . . l17'S0 1l«-,<)
4"/„dlo. «enle in 5trmienwHl)r.,

steuerfrei, prr Kasje . . . 9»'— 98'«0
4"/„ d!o. dlu dtv. per Ultimo . 9»'— 9»'2N
U»g, Nt..<tis.A"l Gilb 100 f l . — — —-—
bto, dto. Silber l W f l . . . . —'— —-—
bto. Sl l l l l tLl lbl ig. (Ung. Oslb)

v, I , 187« —'— — —
dto, Lchanlregal<?lblüI.>ObI<n. — — —-—
dlo. Präm.-N, il ,W f l . — »00 l^ »o?-— «09-—
dto. dto. k lX'f l . ^ lUU l i 3W —l08 —
Il>eisj>Meg.^ose 4°/, . . . . l0«'?l> lll« ?ü
4"/o imgnr. Grundenll,«vblig. 88 1» «9-1L
4°/u lroat. und flavon. beltu — — — —

Hnder» öffentl. Hlilehen.
5»°/„D°NM!'Nel>..«l!lle<l!s 1U78 . l07 —l08 —
Nnletie» der ̂ labl Vsrz . . — — — —
Llnlehen der Stadt Wien . . . l<)3-?2 1047b

dto. bto, (E»Iberob.Gold) l ^»—1^4 —
dto, dlo. (1894). . . . W'4O 99 4(1
dto. dto. ( 1 » 9 8 > . . . . 99 »« l00S0

Äürlebau-Nnlehen, uerlosb. 5°/« l)»'llü 100^ü
4"/„ Krainei Landes «nlehen . —'— — —

V«lb Ware
Pfandbrief» etc.

Vobtr. allg. list, in 5N I . verl. 4°/» Wl lü 1OO'V5
N,.esterr,La»be«.Hhp.'«nft.4''/u l0s> — 101'—
2est.>ung. «an! 40'/^jilhl. verl.

4°/„ 100 8» >0l 30
bto. dto. ÜUjähr. v t l l . 4°/, 100-li<,,lUl'30

Vparlass», i.üft.,eoI.,vei7l,4°/o ,00 75! — ' -

^lsenbahN'Vrioritäts«
Vbligatlsnen.

sserdl»a»d»<Noidl'ah!l «A. 188k lNO'OO l01«)
Oesterr. «ordwcftbahn . - - 10« — — -
staatsbllbn < l » — — —
Tüdbuhn k 3"/,.vcrz.Iänn,'IuIl «98 »ü 800^1.

bto. Ki»"/„ 193 —1 ,4 —
Unn.gallz, Vahn lll»'7ü i n ?b
4° u Unlerlrainer Unhnen . . - — —' —

Divers« zos»
(per Etüct).

«eizlnSllch« ' ose.

3°/, Vodenrrcblt.Loj< <tm. 1»»N »g« — Z n « -
8"/« ,, .. Vm. 1889 li88 —»92 —
4°/u Donau'Dampffch 100 f l . . —-— — —
»o/u Donau'NeguI.'Äoft . . . «72-— 280 20

NnverziuSllche lose.

Vudap..Basilica (Dombau) 2 f l . »1-20 2«-ö>>
Nreditlose 100 fl 461-—471 —
«tlary Uofe 40 sl. K M . . . . 163 — 173 —
Ofener Lofe 40 sl 1«»'— 17S —
Palssy-lloie 40 f l . KM. . . . l«0'— 170-—
Noten Kreuz, vef t .Vt ! . ,v . 10 sl. 2» »0 24 60

.. ung, „ „ 0sl. »8 82 ««'85
Rudolf-Lo!e 10 sl 70'— 77'^.
Ealm.Lofe 4» fl »«?'— 237 —
Tl.Venoiz-Lofe 40 ft. . . . — - — —
Wiener Co!N!n.'lio!t V. I , 1874 50«-— 2l4'—
Gewinstich. b, «°/„ Pr.'Schulbv.

b. Voocnlitditlmst., »m. 1889 v l l — 97 —
üaibacher Lofe —'— —'—

Gelb Ware

« M e n .

tzransport>Vnt<»
nehmungen.

«ussig.Tepl. «lifenb. 200 sl. . . 2l»0' «188'
«au- u. Atlrieb«.Eel. für stübt.

Slrclheiib. in Wien lit, X . — . - —>—
din. dto. bto. lit. L . - ' — —-—

Vöhm. Norbbahn 120 sl. . . »20 — 823 —
Bnschtiehraber <tis. 200fl. K M . l>4«5,̂  2472-

dlo. dto. (lit. N) 200 f l . ,« l? ' ,U2li'
Tmiau.Dampfschiffahrt«. Gefell,

Oesterr.. 200 fl KM. . , . «»>!'- «L4--
Dxr Bodenbacber «i.'V. 400 I I !<«5-—4S2'—
sserd!nand«.Nordb. looa f l . K M . 2440' 2452'
Ltmli.. «izernom.. Iassa -Eisenb.»

Geiellschaft ^M» f l . O. . . , 278 — »80 —
i!Iond, Oeft,, Trieft, 2M' f l . K M . «93 — 703 —
Orfterr, ^torbwestbahn 200 f l . «2. 4«4 — 41« —

dto, bto, <!>t. U) »0n sl. 8 . «»4'20 40S 20
Pillss'DuxerEl'tnb 10usl.abgst. 199—^,93 .>2
klaatseisenbadn »<w f l . 2 , . . K4t 72 <>̂ 2 72
Lübbahn »00 il S ! 80'5« »»'20
Sub!,orbt> Verb «V. LN« f l . « M . !4»2 72 4N6 ?d
Ti nmwan Ves, NcueWr., Prlo»

ritätO Nllien 10» II. . . . 17— lg-—
Uüll.-gali,, «tisenb. »<X>fl, Gilber 4<'3— 404 —
Ung.Weftb («aab'Vraz^lXifl.s. 40320 — —
wiener Lolalbah>lt!i.«Ill.V<s, . »2-— —-—

Hanken.

«ngll>Oe!l. Van! 120 f l . . . L«o - »81 »
Vailtverein, Wiener, «00 f l , . b , l — 2 l 2 —
Vodrr.'Änst.. Oeft., 200 sl,O. . 9«2 — 942 —
Krbl..«nft f. Hand u. V.iSOfl. - —-—

dto. bto. per Ultimo . . «44-20 »4220
Krebitlianl, «lla. ung.,«00sl, . 7«2—!?>Y —
D^'uNlcnlmnl, «llg., 200 f l . . 42620 42« 20
«zlompie Ges., «bröst., 400 «, 2<»« - 504 20
Viro" u. ttas>enu., Wiener 200 f l , 422 — 432 —
Hypothtlb.. Otst.,«>0fl.3<)°/,ll. I l « 20 194-50

Lünberbanl, Oest,. 200 l«- - ' A ><!'.
0esterr,.ung»r. «an l , «00 fi- > . ,z ,z l '
Nnionbanl 200 sl, . - ' M ^ ^
«jerkhrsbanl, «lll«, »40 f<- ' !

zndustrie.zlnltl«
nehmung»«. ..

«auaes.. «lllg. oft.. l»0 fl, - ' ^ "
«gybier Eisen, und Stählend- ^,,^ ^

In Wien 100 sl, - - ' «' :«»" «>
<iisenbal)!iw.Leiha,(trste.U"^ ^ > '
„Elbemnhl". Papiers, u. V ' » - «^ - ^ ^ ,
Üiesinger Brauerei 100 fl - ' i„^ ,̂
Montan.Gesellsch.. Oest.-a>P<"' ' ^ »^
Präger «isen-Ink..«»?!, «"' '>- ^ , ^ ^
Valao<3»rj Vleinlohlen 1"«^- ^ . ^ '
„Schl«l,lmi>hl". Papiers. «00"' ,ß«^-" ^
„«leyrerm,", Papierf, », «^'«' M ^ ' .
Trlfailer Kohlenw . ^ ' e l l . ?" N- ^ , ^
Waffeüf.G.Oest.inVien.i^P^ " ^
WagnonUeihanst,. «llg <n »">' <»i ̂  ̂

Wiener Äaugesellschaft 10" f>^ ' . ^ ^ "
Wienrrberger giegel.MleN'»"'

Deulsen.
Kur^ Sichten. ^ ^ . - .<

«mfterdam - ' , ! ? ^ ^
Deutsche «la^t . . - - ' ^0 <' '!<
iiondon ' ' > i ^ ̂ ^
Pari« - ' ^
Vt, Peter<buiy . . . - '

Dalulen. ^ ..-
Dula'en - - ' l ' ^ , ,»
20Franle»»Stücke . , - - ' l l?^^<i
Deutsche «elchsbanlnot« - ' zz '̂.>>'
Italienische VanlnotlN - - - »^ >
«ubel'Sioten . . . . - ° ^ ^ ^ <

Ton Kvuten, l*sau<lbrit>u>n, »'rlorlUUeu, Aktien, I
IvOtM'it «-U1., J><'TjHc'U IIJKI V a l n t c i i . | |

(5S+9) Los-VorBlcherung.
| B»33.3c- -U-XLCS. TX7"»ciL«lor-0-«scls.aft |||

I^nfbnrh, Spitaliraxne.

Pji vat - Depot« (Safe - DepoBlt*) »t*

Tenliiong v«i Bir-Elplijen In Iinti-Kirrut- ••* «nf W**^


